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editorial

Extrem wissenschaftlich!

Nicht
immer interessieren sich die Medien brennend

für die vom Schweizerischen Nationalfonds finanzierten

wissenschaftlichen Studien. Verbreiten wir die

(nicht irrelevante) Information, dass neuerdings
Metallstäbchen in verengten Herzkranzgefässen Medikamente

freisetzen können oder Waldameisen Harz gegen krankheitserregende

Bakterien und Pilze einsetzen, fällt das Echo eher gering

aus. Berichten wir hingegen - ebenfalls getreu

unserem gesetzlichen Auftrag und keine Spur weniger

sachlich - über geplante Versuche zur
Freisetzung gentechnisch veränderter Organismen oder

über neue Erkenntnisse zum Rechtspopulismus,
dann laufen die Drähte heiss.

Besonders die Untersuchungen aus dem Nationalen

Forschungsprogramm «Rechtsextremismus -
Ursachen und Gegenmassnahmen» (NFP 40+)

stossen in der Regel auf lebhaftes Interesse sowohl

der Qualitätszeitungen als auch der elektronischen Medien

und der primär ein jugendliches Publikum anvisierenden
Gratisblätter. Natürlich fällt die Rezeption unterschiedlich aus:

Sehen sich die Gratiszeitungen nicht zuletzt wegen des geringen
Umfangs ihrer Texte gezwungen, die Medienmitteilungen massiv

zu kürzen und schlagzeilenmässig zu vereinfachen, sind die

mit grösseren und spezialisierten Redaktionen ausgestatteten
Blätter in der Lage, unsere Medienarbeit zu analysieren und
kommentieren. Nicht immer sind sie mit den Arbeiten der

Forschenden einverstanden. Die Ergebnisse des

Rechtsextremismus-Programms provozieren zuweilen Widerspruch,
der sich von politischem Dissens bis zu wissenschaftlichen

Antithesen äussert.

Leider ist dieser Widerspruch die Ausnahme. Denn hier zeigt
sich idealerweise erstens das Funktionieren der demokratischen

Institutionen: Die Öffentlichkeit begutachtet die von ihr finanzierte

Forschung kritisch und diskutiert sie kontrovers. Und
zweitens wird die Offenheit des Erkenntnisprozesses sichtbar:

Der nur durch gegenseitige Auseinandersetzungen zustande

kommende wissenschaftliche Fortschritt ist immer nur ein

vorläufiger. Die nächste Studie kommt bestimmt, ob brisant oder

nicht, beispielsweise zur Lage der Migranten und Migrantinnen
in der Schweiz (siehe Titelgeschichte).

Urs Hafner
Redaktion «Horizonte»

Wo sind sie? Warum Fremde in der Schweiz politisch unsichtbar bleiben.

Nach uns die Sintflut? Was die Wissenschaft gegen Katastrophen macht.

Hält der Träger wirklich? Was Brücken in Ghana bewirken.
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